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V

Vorwort

Dieser Leitfaden gibt Hauseigentümer und Bewohner von Mietwohnungen einen Über-
blick über:

•	 gleichzeitiges	Einsparpotential	von	Strom	und	Wärme
•	 neue	technische	Entwicklungen
•	 deren	Einsparpotentiale
•	 direkter	Vergleich	von	neuen	technischen	Potentialen	zu	gängigen	Heizungsoptimie-

rungen
•	 energetische	Gesamt-Wirtschaftlichkeit

Es werden die potentiellen Sanierungsmaßnahmen vorgestellt, die Vor- und Nachteile be-
schrieben und eine energetische sowie wirtschaftliche Bewertung vorgenommen.

In jedem Haushalt bilden Strom und Wärme einen gemeinsamen Kostenfaktor, werden 
aber überwiegend getrennt berechnet. Im Gegensatz zu den bereits vorhandenen Energie-
spartipps berechnet diese Anleitung die bereits im Handel befindlichen Geräte und Mate-
rial, welche aus der gleichen Menge Energie Strom und Wärme zur gleichen Zeit erzeugen. 
Dadurch entsteht eine hohe Wirtschaftlichkeit der eingesetzten Energie. Besonders effek-
tiv wirkt hierbei Solarenergie.

Für Bewohner von Mietwohnungen ergeben sich durch die Nutzung von Sonnenener-
gie bisher unbekannte, aber trotzdem wirkungsvolle Kosteneinsparungen.

In einigen Fällen erlangen Mieter Eigentumsrechte an den Heizungen und können die-
se bei einem Umzug mitnehmen.

Frankfurt, im August 2013      Jürgen Eiselt



VII

Abkürzungsverzeichnis

Maßnahme Bemerkung Abkürzung

Balkonkraftwerk BKW
Haushaltsstromspeicher modular, in mehreren Erweiterungs-

stufen
PS

Hydraulischer Abgleich HA
Flächenheizung auf Infrarotbasis Anzahl für Durchschnittshaus: 6 Ele-

mente
IR

Kleinwindanlagen vertikale Drehachse KWA
Mini-Blockheizkraftwerk BHKW
Nachtspeicheröfen NSÖ
Photovoltaik-Dachanlage 5 kWp oder höher PV
Wärmepumpe für Brauch / Nutzwasser und Heizung WP
Warmwasser WW
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XI

Grußwort

Rosemarie Heilig Dezernentin für Umwelt und Gesundheit, 
Stadt Frankfurt am Main.

Fast jedes Haus kann 50 % Energie sparen!

Mehr als 70 % der Energie wird in Städten verbraucht, weshalb den Städten bei der Ener-
giewende eine besondere Rolle zukommt.

Die Stadt Frankfurt wird ihr Klimaschutzkonzept weiterentwickeln und herausfinden, 
wie eine vollständige Versorgung mit erneuerbaren Energien bis zum Jahr 2050 möglich 
sein kann.

Gut die Hälfte des heutigen Strom- und Wärmebedarfs kann durch Energieeffizienz 
eingespart werden. Die andere Hälfte könnte mit erneuerbaren Energien aus dem Stadt-
gebiet und der Region gedeckt werden.

Die größten Potenziale liegen hier bei den Gebäuden. Bei den meisten Häusern kann 
durch Sanierung der Energiebedarf um mehr als 50 % reduziert werden. Besonders wichtig 
ist es, technische Innovationen intensiv zu fördern, die Strom und Wärme gleichzeitig er-
stellen.

Hauptziel wird es auch in Zukunft sein, Gebäude zu bauen, die so wenig fossile Brenn-
stoffe und Strom, beispielsweise für Heizungspumpen, verbrauchen wie möglich. Be-
sonders den Bewohnern von Mietwohnungen werden wir helfen, den Energiebedarf von 



XII Grußwort

Strom und Wärme erheblich zu reduzieren. Idealerweise drehen sich Stromzähler und die 
Verbrauchsanzeiger von Heizungen langsamer, oder bleiben gleich ganz stehen.

Der verbleibende geringere Energieverbrauch von Privat-Haushalten sollte dann effizi-
ent und soweit wie möglich mit erneuerbaren Energien gedeckt werden.


